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gthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Mittwoch den 27. Mai. 


Morgen, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti, werden keine Zei⸗ 
; tungen ausgegeben. 


E 


Berlin den 24. Mai. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den Hauptmann und Adjudauten bei der 


10. Landwehr-Brigade, Karl Heinrich Ferdi⸗ 


nand Julius Muͤller, in den Adelſtand zu er⸗ 
heben geruht. % 

Se. Majeftät der König haben dem Oberſt-⸗Lieu⸗ 
tenant und Train-Depot-Rendanten v. Dornis 


zu Ehrenbreitſtein den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Sergeanten 
Michael Grehl der Ir. Dioiſions-Garniſon⸗ 
Compagnie das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. f 

Se. Majeftät der König haben dem Schulzen 
Zoͤller und dem Koloniſten Arend aus Neu-Rü⸗ 
denitz, fo wie dem Damm⸗-Meiſter Wilſchke die 


Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 


geruht. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 


Pawlowitſch von Rußland iſt von St. Pe⸗ 


tersburg hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrttembergiſche Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Bismarck, iſt von Stuttgart, der Kaiferl, 
Nuſſiſche Genergl⸗Major Bibikoff, von St, Pe⸗ 


3 a 


tersburg, der Großherzogl. Mecklenburg-Schwe⸗ 
rinſche General-Major und General- Adjudant, 
von Boddin, von Wien, und der Königl. Franz 
zoͤſiſche außerordentliche Geſandte und bebollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Sächſiſchen Hofe, von 
Buſſieres, von Dresden hier angekommen. 

Der Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Rußland, Oberſt Fürft von Lieven, iſt 
nach Dresden abgereiſt. : ; 


A u s l a u d. 


Frankreich. 

Paris den 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Pairshofes iſt die Vorleſung der Anklage⸗ 
Akte noch beendigt worden. Die Archivare Cauchy 
und von Lachauviniere loͤſten ſich bei dem Vortrage 
dieſes voluminoͤſen Aktenſtuͤckes mit einander ab. 
Die Sitzung wurde um 5 Uhr aufgehoben und die 
Fortſetzung der Debatten auf den nächften Dienftag 
anberaumt, wo mit dem Verhoͤre der Angeklagten 
der Anfang gemacht werden ſoll. 

Die Herren Cormenin und Audry⸗de⸗Puyraveau 
wurden heute vor die Kommiſſion beſchieden. Hr. 
Cormenin verfügte ſich alsbald dorthin und erklaͤrte, 
daß er das von der Pairs⸗Kammer angeſchuldigte 
Schreiben weder unterzeichnet, noch eine Exmaͤch⸗ 
tigung dazu gegeben hatte, daſſelbe für ihn zu uns 
terzeichnen, Herr Audry⸗de⸗Pupraveau war nicht 
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in feiner Wohnung, als der Brief des Praͤſidenten 
der Kommiſſion überbracht wurde. Es iſt daher 
eine neue Einladung an ihn gerichtet worden, ſich 
am Montag einzufinden. Man glaubt, daß ſich 
Herr Audry⸗de-Puyraveau, wie noch viele andere 
der angeblichen Unterzeichner des Schreibens an 
die Angeklagten, in dem naͤmlichen Falle befindet, 
wie Herr Cormenin. Es wäre alſo nun nicht mehr 
noͤthig, daß die Deputirten-Kammer die von den 


Pairs verlangte Ermaͤchtigung, jene beiden Depu⸗ 


tirten gerichtlich verfolgen zu dürfen, ertheilte, und 
es fragt ſich bloß noch, ob auch die übrigen Ver⸗ 
theidiger, deren Namen unter dem Schreiben an 
die Angeklagten angefuͤhrt ſind, dem Beiſpiele Hrn. 
Cormenin's folgen werden. 5 

Es wird verſichert, die Herren Michel und Tre⸗ 
lat hätten ſich als die einzigen Unterzeichner des in 


der Pribune erſchienenen und gegenwaͤrtig von der 


Poirs⸗Kammer verfolgten Schreibens bekannt. 
Eln Blatt theilt als Gerücht die Einnahme von 

Tripolis durch die Englaͤnder mit. Man haͤlt je⸗ 

doch dieſe Nachricht für durchaus ungegruͤndet. 
Die oͤffentliche Ruhe iſt zwar bisher noch nicht 


geftdrt- worden; doch zogen geſtern Abend etwa ſechs⸗ 


zig junge Leute durch die Straßen, indem ſie die 
Marfeillaife fangen und die Republik boch leben 
ließen. Ueber das Benehmen der Nationalgarde 
wird ſcharf gewacht. Man behauptet, der Marz 
ſcholl Lobau laſſe mehrere Compagnieen, unter 
denen ſich eine ungünſtige Stimmung geäußert, 
namentlich in der aten Legion, entwaffnen. 

Es iſt noch immer keine irgend poſitive Nach⸗ 
richt über die Entlaſſung des Herrn Martinez de 
la Roſa hier eingegangen, 

Einer Mittheilung von der Spanifchen Gränze 
im Phare von Bayonne zufolge, blokiren 18 Kar⸗ 
liſtiſche Bataillone unter den Befehlen Zumalacar⸗ 
reguy's St. Eſteban; fie find am 7. d. vor dieſem 
Platze erſchienen. Die Beſatzung, zur Uebergabe 


aufgefordert, erwiederte, daß fie ſich bis auf den 


letzten Mann wehren wurde, Zumalacarreguy hatte 
4 Artillerieſtücke bei ſich. EN 

Die Quotidienne beftätigt nach einem Privat- 
Schreiben aus Bayonne vom 11, das Gerlicht, daß 
Eſtella ſeit dem 5. von den Karliſten beſetzt ſei. 
Gleichwohl moͤchte dieſer Nachricht nicht unbedingt 
Glauben zu ſcheuken ſeyn, da alle übrige, Blätter 
darüber ſchweigen. est 
Der Temps enthält einen Artikel, worin er aus 
den letzten Ereigniſſen in Spanien darzuthun ſucht, 
daß es dort mit dem anti⸗ſallſchen Syſteme zu Ende 
gehe, und daß der General Cordova nur nach Ma⸗ 


drid abgefertigt worden ſei, um der verwittweten 


Königin anzurathen, mit dem Don Carlos unter 

den beftmöglichen Bedingungen zu unterhandeln. 
Der Messager hat aus Madrid folgende Mit⸗ 

theilungen vom 7, d. erhalten; „Politiſche Strei⸗ 


x 


. tigfeiten haben geſtern Abend im Conſeil zwiſchen 


Herrn Martinez de la Roſa und dem Grafen von 
Torreno ſtattgehabt; dieſer hat ſich für die Zulaſ⸗ 
fung der verſoͤhnlichen Vorfchiäge ausgeſprochen 
und Herr Martinez de la Roſa dagegen. Dieſe 
Meinungs: Verfchiedenheit hat den Ruͤcktritt des 
Herrn Martinez de la Roſa entſchieden. Der Wars 
quis von las Amarillas und die Königin ſtimmen 
mit der Auſicht des Herrn von Torreno und mit 
den Wuͤnſchen, die General Cordova, der als Un⸗ 
terhändler zu dieſem Zwecke beſtimat iſt, geaͤußert 
hat, vollkommen uͤberein. 8 ; 
Großbritannien. 

London den 14. Mai. Vorgeſtern iſt die 
Nordamerikaniſche Fregatte „Conſtitution“, an de⸗ 
ren Bord ſich Herr Livingſton befindet, von Havre. 
kommend in Plymouth eingelaufen. 5 

Die Zeitungen aus Singapore vom 1. Januar 
enthalten eine von den Brittiſchen Unterthanen in 
Canton an den König gerichtete Petition, worin ſie 
um Schutz gegen die Willkühr der Chineſiſchen Res 
gierung bitten, den fie in der Gründung einer Britz 
tiſchen Niederlaſſung auf der Oſtküſte von China in 
moͤglichſter Naͤhe von Pekiag unter einem augeſehe⸗ 
nen, energiſchen und vermittelſt einer beträchtlichen 
Seemacht unterſtüͤtzten Bevollmächtigten der Brite 
tiſchen Regierung finden wollen. 

Der Globe meint, die Franzoͤſiſche Regierung 
werde ſich durch den Prozeß vor dem Pairshofe 
großen moraliſchen Schaden zuziehen, denn das 
laͤrmende herausfordernde Benehmen der Gefan— 
genen und die Unentſchloſſenheit und Verwirrung 
der Richter müßten dem ganzen Lande zum Aer⸗ 
gerniß gereichen. „Wenn es überhaupt der Mühe 
werth geweſen wäre”, fagt dieſes Blatt, „jene 
Maͤnner zu verfolgen, ſo haͤtte man dem Prozeß 


einen ganz anderen Charakter geben und ihn, ein- 


mal angefangen, jo durchführen. muͤſſen, daß es 
zu dem ungeziemenden und empoͤrenden Betragen 
der Angeklagten nicht haͤtte kommen konnen.“ In 


‚ähnlicher Weiſe Außert ſich der Courier über die⸗ 


fen Gegenſtand. „Der Pairshof“, ſagt er, ſcheint 
ſich ſchon in feinen eigenen Formen und Irrthu⸗ 
mern feſtgefahren zu haben, ſo daß er nicht mehr 
weiß, wo aus, wo ein. Weder die Miniſter, noch 
die Pairs ſcheinen die Schwierigkeiten geahnt zu 
haben, in die ſie nun verwickelt ſind. Es waͤre 
weiſer, die ganzen Verhandlungen jetzt aufzugeben, 
als bei einem Verfahren zu beharren, welches nur 
die Regierung und die Staatsgewalt in Verruf 
bringen muß. Wenn die Doctrinairs auch ſaͤmmt⸗ 
liche Gefangene vernichten koͤnnten, ſo werden ſie 
damit doch den Republikanismus nicht tilgen, waͤh⸗ 
rend jeder Beweis von Willkuͤhr, den die monar⸗ 
chiſche Regierung giebt, die Staͤrke ihrer Feinde 
nur vermehrt.“ 5 
Canton-Zeitung en vom 7. Januar melden, 
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daß fo eben vom Kaiſer von China ein Edikt erlaſ⸗ 
ſen worden war, wodurch die Einfuhr von Opium 
in das Chineſiſche Reich aufs firengfte verboten 

wird. Sie berichten ferner, daß die Chineſiſche Re⸗ 
gierung von dem Britiſchen Ober-Intendanten zu 
Canton für den Schaden, der durch das Feuern 
der Engliſchen Schiffe gegen Whampoa, kurz vor 
dem Tode Lord Napier's, angerichtet worden, Ge⸗ 
nugthuung und Entſchaͤdigung gefordert hatte. Die 
Sache ſollte auf ſchiedsrichterlichem Wege erledigt 
werden, doch iſt das Reſultat noch nicht bekannt. 

Die Times enthalten Privat-Berichte aus Ma⸗ 
drid vom 3. d. Mts. General Cordova foll wieder 
von der Nord-Armee abberufen worden ſeyn und in 
Madrid erwartet werden. Die Aufregung in dieſer 
Hauptſtadt war ſehr groß; deſſenungeachtet aber 
traf die Königin Nuftalten, am 5. d. in Begleitung 
des Miniſters des Junern nach Aranjucz abzuge⸗ 
hen. In Andalufien hatte man eine Verſchwbrung 
unter den ehemaligen Königl. Freiwilligen entdeckt 
und in Folge deſſen 30 Perſonen verhaftet. 

— Den 15. Mai. Lord Mulgrave hat (wie 
bereits gemeldet) am 11. d. Mts. als Lord⸗ 
Lieutenant von Irland ſeinen Einzug in Dublin ge⸗ 
halten. Eine ungeheure Menſchenmaſſe war, haupt: 
ſaͤchlich auf Veranjtaltung O'Connells, zu seinem 
Empfange zuſammengekommen, und es wird be⸗ 
bauptet, daß ihn wenigſtens 250,000 Menſchen von 
Kingstown bis zur Hauptſtadt begleiteten. Auf 
der Platform von Kingstownu wurde er von dem 
Herzoge von Leinſter (Fitzgerald) an der Spitze ei⸗ 
ner großen Anzahl bedeutender Maͤnner ſowohl aus 
dem Adel- als dem Buͤrgerſtande bewillkommnet. 

Der bisherige Geſandte der Vereinigten Staaten 
bei der Franzoͤſiſchen Regierung, Herr Livingſton, 
befindet ſich noch in Plymouth. » 

Ein Liverpooler Blatt meldet Nachſtehen⸗ 
des: „Am Montag Nachmittag um 2% Uhr wurde 
die Umgegend der Vauxhall⸗Straße durch das 
Springen zweier Dampfkeſſel in der Zuckerſiederei 
der Herren Ring und Vicor in große Beſturzung 
verſetzt. Die Gewalt der Exploſion war ſo groß, 
daß das ganze Dach des Gebäudes und der neu⸗ 
erbaute Schornftein herunter und auf ein benach⸗ 
bartes Haus geworfen wurden, und daſelbſt mit 
dem Dach, den Thuͤren, Möbeln, Betten u. ſ. w. 
bis in die unterſten Zimmer ſtuͤrzten. Von 4 Per⸗ 
ſonen, welche ſich in dem letzteren Hauſe befonden, 
it nur ein Mann getoͤdtet, die übrigen find durch 
die Anſtrengungen des Herrn Gallemore, früheren 
Vorſtehers der Feuer-Polizei, unter dem Schutt 
hervorgezogen und gerettet. Die Zahl der in der 
Zuckerſiederei umgekommenen Perſonen iſt noch 
nicht bekannt.“ . 

Geſtern ſtieg in Folge ziweitägiger Nord⸗Oſt⸗ 
Stürme und ſchwerer Regenguͤſſe das Waſſer der 
Themſe ſo hoch, daß Straßen und Quais davon 
uͤberſtroͤmt wurden. 


: Der Herzog von Palmella wird, wie es heißt, 
naͤchſtens mit einem Auftrage nach England kom⸗ 


men, und man will wiſſen, er werde ſich ſodann 


nach Wien und vielleicht auch nach Berlin und St. 
Petersburg begeben. Die Abreiſe des Marſchalls 
Saldanha nach Paris foll bis nach der Wiederver⸗ 
mählung der Königin ausgeſetzt ſeyn. Liſſabon war 
bei Abgang dieſer Nachrichten vollkommen ruhig. 

Heute früh find Nachrichten aus Perſien hier 
eingegangen, denen zufolge dieſes Land durch die 
Umtriebe der verſchiedenen Kron-Praͤtendenten in 
einen Zuſtand der fuͤrchterlichſten Anarchie und Zer⸗ 
rüttung geſtürzt worden iſt. In Teheran war 
große Noth und die dortigen Einwohner und Reis 
ſenden halten ſich nicht für fiber, denn Mahomed 
Mirza, dem Anſcheine nach, der mäͤchtigſte unter 
den Thron⸗Kandidaten, war bis ganz nahe an Te⸗ 
heran mit 60,000 Mann und 60 Kanonen vorge- 
drungen, hatte ſich zum Könige proklamirt und 
wollte in die Stadt einrücken; der Gouverneur 
derſelben, Prinz Ali Schach, auch aus Koͤniglichem 
Geblüͤt und Thronbewerber, hielt ihn jedoch bis 
jetzt noch zuruck. Der Fürſt von Schiras ſoll eben⸗ 
falls nach dem Scepter ſtreben und auf Ispahan 
losmarſchiren, in welcher Stadt er angeblich einen 
fehr einflußreichen Anhänger hat. Der Befehls- 
haber der dortigen Armee, Ali Chan hat ſich jedoch 
für Mahomed erklaͤrt. 

Deut ſchla nd. 2 

Hamburg den 20. Mai. Das Dampfſchiff 
„Havre“ kam geſtern am Abende mit 38 Paſſagie⸗ 
ren aus Havre hier an. Unter ihnen befindet ſich 
der Ruſſiſche General Jomini. 

München den 16. Mai, Abends 5 Uhr. Vor 
einer Stunde wurde unſere Stadt durch eine furcht⸗ 
bare Exploſion in Schrecken geſetzt. Das weſtlich 
von ihr in der Entfernung von etwa 4 Stunde ge⸗ 
legene Pulver « Magazin war mit allem Vorrathe 
von Granaten, Bomben, Congreveſchen Raketen 
und etwa 300 Faͤſſern Pulver in die Luft geflogen. 
Die Haͤuſer bebten bis in die entfernteſten Theile 
der Stadt, die Zimmer fuͤllten ſich mit Staub und 
von dem Drucke der Atmoſphaͤre ſprangen nicht 
nur die Fenſter und ſtreuten ihre Trümmer bis in 
die fernſten Winkel der Zimmer, verletzend und ver⸗ 
wundend, wen ſie trafen, ſondern an vielen Haͤu⸗ 
ſern wurden auch die Fenſterrahmen zerſchellt, und 
an den Thüren die Schloͤſſer und Angeln abger 
ſprengt, auf den Straßen mehrere Menſchen zu 
Boden geſchleudert. Der Ort dieſes Unglücks glich 
im erften Moment einem ausbrechenden Krater; 
in den aufſtroͤmenden Flammen erſchienen mit dem 
Pulverdampfe Maſſen von Steinen, Balken, Ge⸗ 
räthe des in zahlloſen Trümmern zerplatzenden Ge⸗ 
baͤudes, und wurden weit umher in die Felder hin= 
ausgeſchleudert. Unmittelbar darauf ſtieg ein dickes, 
weißlichgelbes Rauchgewoͤlk über den Schlund des 
Verderbens empor, und ward von dem Winde ge⸗ 
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gen die Stadt getrieben, während das Platzen eini⸗ 
ger Grauaten und Bomben noch einige Augenblicke 
fortdauerte. Darauf herrſchte in jener Gegend tiefe 
Stille. Kaum war die Exploſion vorüber, ſo waren die 
Straßen dahin mit dichtwogenden Meuſchenmaſſen 
bedeckt, die aufgeſchreckt und von Neugierde getrie⸗ 
ben nach der Gegend zogen, um die Wirkung des 
schrecklichen Ereigniſſes zu ſehen; überall heran⸗ 
ſprengende Gendarmen, Offiziere, Reihen von 
Wagen und Zuͤge von Militair. Faſt in einem 
Augenblicke war die ganze Anhoͤhe, auf der das 
Magazin geſtanden, ſo weit das Auge reichte, mit 
der Menſchenmenge bedeckt. Auf dem Wege dahin 
überall erſchien, an allen Häufern dieſelbe Zerftd: 
rung, jenſeits der Stadt weit zerſtreutes Geſtein, 
Reſte ſchwarzer Balken, untermiſcht mit Kugeln, 
geſprengten Pulverkapſeln, Reſten von Kleidern 
und noch dampfenden Geraͤthen, und, ein klaͤgli⸗ 
cher Anblick! mit Gliedern der Ungluclichen, die 
der Ausbruch in dem Magazin getroffen, in unzaͤh⸗ 
lige Stucke zerriſſen, und, von dem Pulver ges 
ſchwaͤrzt, zwiſchen der Zerftörung umhergeſtreut 
hatte. Wo größere Reſte ſolcher ſchrecklich zerriſ⸗ 
fenen Leichname lagen, ſammelte ſich die Menge, 
und was einzeln an menſchlichen Gliedmaßen, kaum 
kennbar in der Zerriſſenheit und Schwarze, gefun⸗ 
den ward, legte ſie mitleidsvoll auf dieſen trauer⸗ 
vollen Haufen. Sechs Menſchen ſind dabei auf 
dieſe Weiſe in einem Augenblick zerſtoͤrt worden. 
Einen ſiebenten hatte der Oberfeuerwerker kurz vor⸗ 
her aus demſelben Magazin nach dem benachbarten 
Wachtpoſten geſandt und er wurde dadurch gerettet. 
Nach ſeiner Ausſage war nirgends eine Spur von 
Feuer oder Feuergefaͤhrlichkeit geweſen, und das 
Unglück ſcheint durch einen zufällig bei der Arbeit 
aufgeſprungenen Funken veranlaßt worden zu ſeyn. 
Von dem Magazine war im ganz eigentlichen Sinne 
kein Stein mehr auf dem andern, und die ganze 
Flache bis zum Boden herab glatt abgebrochen, 


Und dem Boden gleich gemacht. 


In einem andern Bericht (vom 17. Mai) über 
obiges Ereigniß heißt es: Viele Soldaten, die in 
der Nähe des Ausbruchs beſchaͤftigt waren, fo wie 
einige Spaziergaͤnger wurden ſchwer verletzt. Um⸗ 
gekommen ſind, ſo viel man bis jetzt weiß, 2 ver⸗ 
heirathete Feuerwerker, 8 Kanoniere und 1 Kor⸗ 
poral, deren einzelne, kaum mehr kenntliche Koͤr⸗ 
pertheile man hier und da weit weg zerſtreut und 
gänzlich verkohlt fand. Dieſe Unglüclichen befan⸗ 
den ſich unmittelbar im Laboratorſum, und es iſt 
ſonach die Urſache der Exploſion zunächſt nicht aus⸗ 
zumitteln. Auch der Koͤnig und die Miniſter erſchie⸗ 
nen auf dem Platze. In mehreren Stadttheilen 
ſind faſt alle Fenſter zerſchmettert. Der Bazar 
und die Pinakothek haben beſonders viel gelitten. 
In dem letzteren Gebaͤude, fo wie an dem Koͤnigs⸗ 
bau find ebenfalls die ſchoͤnen großen Fenſter ein⸗ 
geſchlagen, welche aus den beruͤhmten Glasfabri⸗ 


ken in Frankreich kamen, und von denen eine ein⸗ 
zige Tafel 88 Fl. koſtet. g 

Würzburg den 16. Maj. Geſtern iſt hier eine 
Frau, Apollonia Rottmann, verſtorben, welche, 
nach amtlich konſtatirten Urkunden, 117 Jahr 8 
Monat alt geworden und als Ehefrau des Solda⸗ 
ten Rottmann, im flebenjahrigen Kriege bei der 
Verpflegung der Verwundeten und Kranken name 
hafte Dienſte geleiſtet hat. Sie war bis an das 
Ende ihres Lebens ſehr munter und noch bei der 
Weinleſe des Jahrs 1833 auf den Weinbergen thaͤ⸗ 
tig geweſen. 

Defterreicd, 

Wien den 8. Mai. Se. Kaiſerl. Maj. hat mit 
Allerhoͤchſter Entſchließung befohlen, daß auf das 
unbefugte Tragen von Ordenszeichen und Ehren⸗ 
deforationen, ohne Unterfchied, fie moͤgen inlan⸗ 
diſche oder ausländifche ſeyn, die naͤmlichen Straf⸗ 
beſtimmungen anzuwenden ſeyen, welche durch die 
Allerhoͤchſte Entſchließung von 1826, auf Adels- 
anmaßung feſtgeſetzt worden ſind. 

In Wien erwartet man zwei ſieiliſche Prinzen, 
Brüder Sr. Maj. des Königs beider Sieflien. Der 
Prinz Carl, Herzog v. Capua (geboren 1811), 
wird über Paris und Frankfurt a/ M., und der 
Prinz Leopold, Graf v. Syracus (geboren 1813), 
über Florenz und Venedig in Wien eintreffen. Dieſe 
Prinzen werden ſich, wie man behauptet, außer dem 
Kaiſer Ferdinand I., auch andern hohen gekroͤnten 
Häuptern perfönlic) vorftellen, und einem Theil der 
im Herbſt ſtattfindenden Heerſchau beiwohnen. 

Die Poſt aus Konſtantinopel iſt eingetroffen; 
fie bringt aber nichts von Bedeutung. Die Peſt 
hatte ſich auch in der Umgegend von Scutari gezeigt, 
war aber durch Abſperrung unterdrückt worden. 
Der Handel nahm wieder zu, und mehrere Ladungen 
Reiß ſollten nach Marſeille verſendet werdeu. Aus 
Syrien hatte man nichts Neues. Die Armee unter 
Reſchid Paſcha in Caramanien, hatte ſich konzen⸗ 
trirt, wahrſcheinlich um ſich zu üben und, wie wir 
ſchon erwähnt haben, vom Sultan in Augenſchein 
genommen zu werden. Ueber Perfien waren zu 


Konſtantinopel allerlei Gerüchte in Umlauf. Man 


ſprach von Verſchwoͤrungen gegen den Schah und 
dadurch herbeigeführten Hinrichtungen. Wie weit 
dieſe Verſchworungen gediehen, von wem ſie ausge⸗ 
gangen, wußte man nicht zu ſagen; und inſofern 
ward dem Gerüchte nicht viel Glauben geſchenkt. 
Daß aber die Antagoniſten des Schahs unabläſſig 
bemüht find, Unzufriedenheit unter dem Volke zu 
verbreiten, ſcheint gewiß. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Danzig. Dieſer Tage hat der Brandſtifter 
Brandt das Bekenntniß feines Verbrechens abge: 
legt. Zwei Frauen ſpielen hiebei als Inquirenten 
eine wichtige Rolle. Bekanntlich ſchrie die Frau des 
Tambours, von Wuth überwältigt, das Verbre⸗ 
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chen ihres Ehemanns aus. Jetzt wird die Ehefrau 
des Stockhausſchließers als mitwirkende Criminali⸗ 
ſtin genannt. Dieſelbe ſoll nämlich, als Brandt in 
das einſame Kerkerbehaltuiß abgefuͤbrt wurde, den⸗ 
ſelben in Privalverhor genommen, ihm das Vergeb⸗ 
liche ſeines Leugnens eindringend vorgeſtellt, und 
namentlich noch von der Lokalität der Kerkerwoh⸗ 
nung, und einer zweiten, noch ärgeren (aber nicht 
vorhandenen), wo man ihn „an einem Sttick in den 
Schooß der Erde hinein verſenken würde,“ eine 
ſolche Schilderung gemacht haben, daß ſich dem In⸗ 
kulpaten die Haare geſtraͤubt. — In der Zeit der letzt⸗ 
verfloſſenen Woche ſind zahlreiche Falle von Selbſt⸗ 
entleibungen vorgekommen. Die meiſten davon find 
als Folgen einer unordentlichen Lebensweiſe zu bez 
trachten, und nur der Selbſtmord eines jungen 
Menſchen wird einer leidenſchaftlichen Liebe beige⸗ 
meſſen, der ſich von der einen Seite der Eltern Hin⸗ 
derniſſe entgegengeſtellt. i 
Elberfeld den ro. Mal. Wie aus guter Quelle 
verlautet, iſt Baden dem großen Deutſchen Zoll⸗ 
verband beigetreten, der Beitritt Frankfurts nahe. 
— Die Frage wegen Anlage einer Eiſenbahn von 


Duͤſſeldorf nach Elberfeld gewinnt neues Leben durch 


bezuͤgliche Anregungen aus Holland, von wo aus 
wohl eine Betheiligung zur Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel zu erwarten ſeyn dürfte, N 


Profeſſor Guilbert in Paris hat ein Werk heraus⸗ 
gegeben, worin er zu beweiſen ſucht, daß alle Krank⸗ 
beiten aus gefldrtem Gleichgewichte der Elektrizität 
in menſchlichen Körpern entftehen, oder vielmehr zer⸗ 
ſtortes Gewicht derſelben find, (Man wird alſo 
zur Heilung des ganzen Heeres der Krankheiten jetzt 
nur noch der Elektriſirmaſchine bedürfen.) 


Zu Compiegne entleibte ſich kürzlich ein Knabe 
von 13 Fahren, weil er die zu Muſikübungen vorge⸗ 
schriebene Zeit mit Spielen zugebracht hatte, und 
deshalb von feinem Vater Vorwürfe und Züchtigung 
fuͤrchtete. Kr 


Von den Wettrennen auf der Simmeringer Hei⸗ 
de bei Wien haben bereits zwei ſtattgefunden. Die 
Theilnahme an dieſen Uebungen ſteigt von Jahr zu 
Jahr. Die Pferde des Grafen Hunniady haben allen 
übrigen den Rang abgelaufen. Bei dem zweiten 
Rennen gewann jedoch ein Hengſt des Fuͤrſten Traut⸗ 
mannsdorf den Hauptpreis mit 2000 Dukaten. 


Ig Bologna find jetzt zwei weibliche Profeſſoren, 
eine lieſt über Jurisprudenz, die andere über die Chi⸗ 
rurgie. Im aaten Jahrhunderte lehrte ſchon No: 
vella di Andrea das kanoniſche Recht, aber hinter 
einem Vorhange, weil fie befürchtete, ihre Reize 
mochten der Aufmerkſamkeit ſchaden, und die Zuhd⸗ 
rer lieber in ihren lebensfriſchen Augen als in den 
bemoosten Blättern der alten codices leſen. (?) 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Tabellen zählt die 
Provinz Sachſen 1,465,938 Einwohner, als 
1,370,222 evangeliſche, 91,811 katholiſche Chriſten, 
3899 Juden, 4 der Gricchiſchen Kirche angehoͤrige 
Chriſten und 2 Mennoniten. Unter dieſer Einwoh⸗ 
nerzahl befinden ſich 1145 Taubſtumme und 1171 
Blinde. Geboren ſind im Jahre 1834 58,373 Kin⸗ 
der, die Zahl der Geſtorbenen beträgt 45,550; es 
find mithin 12,817 mehr geboren als geſtorben. 
Getraut wurden 13,975 Paare.“ 


Stadt. Theater. 

Donnerſtag den 28. Mai zum Erſtenmale: Der 
Gloͤckner von Notre Dame; großes roman⸗ 
tiſches Drama in 6 Tableau's, nach dem Roman 
des Victor Hugo frei bearbeitet von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. (Manuſcript.) 

Bekanntmachung, 
wegen Einführung des Koͤnigl. Land- und Stadtger 
gerichts zu Do fen. 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtiz⸗Behoͤrden dieſer Provinz wird 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am 6ten Juni d. J. das Lands und Stadtgericht 
zu Poſen, für die Stadt und fiir den landräthlichen 
Kreis gleiches Namens, in Wirkſamkeit treten und 
ſeinen Sitz in dem bisherigen Friedensgerichts-Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe nehmen wird. Mit dieſem Zeitpunkte 
gebt die geſammte Civilrechts⸗Pflege, ſo wie die 
Führung der Hypotheken⸗ Bücher über die ftädtia 
ſchen und bäuerlichen Grundſtuͤcke des genannten 
Kreiſes auf dieſes Gericht in dem Umfange über, 
wie er in der Verordnung vom 16ten Juni v. J. bes 
ſtimmt und in der Bekanntmachung vom Iten d. 
Mets. näher erläutert worden iſt. Von der Straf⸗ 
gerichtsbarkeit übernimmt das Land- und Stadt⸗ 
Gericht vorläufig nur die fiskaliſchen Unterſuchungen 
und die Abfaſſung der Straferkenntniſſe in den Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchungsſachen, welche ſeiner Kompetenz 
nach der allegirten Verordnung unterliegen würden, 
wogegen die Führung der Kriminal⸗Unterſuchungen 
mit der hinzutretenden Verpflichtung zur Aufnahme 
des Thatbeſtandes ferner dem Koͤnigl. Inguiſitoriate 
zu Poſen verbleibt und die polizeimäßigen Wuterfus 
chungen mit der Befugniß auf daſſelbe übergehen, 
auch die Erkenntniſſe abzufaſſen. ; ö 

Die Geſchaͤftsfübrung bei dem Friedensgerichte 
hieſelbſt wird am öten Juni d. J. geſchloſſen und 
mit dem Land⸗ und Stadtgerichte vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche künftig vor das 
Land- und Stadtgericht reffortiren, werden bis zu ſei⸗ 
ner Einführung, bei dem Landgerichte fortgeführt 


und dem erfteren ſodann zur weiteren Bearbeitung 


übergeben werden. 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichle nach dem Sten Juni anſte⸗ 
hen, werden durch beſondere Verfügungen verlegt, 
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dagegen Termine im ſchriftlichen Verfahren, oder in 
Subhaſtations- und Aufgebots⸗Sachen, bei Ediktal⸗ 
Vorladungen, fo wie Connotations- Termine in 


Konkurs- und Liquidationsprozeſſen, an den beſtimm⸗ 


ten Tagen im Geſchäfts⸗Lokale des Land- und Stadt: 
gerichts durch einen Deputirten dieſes Gerichts ab⸗ 
gehalten werden, wie dles Alles bereits in einer bes 
fondern Inſtruktion fuͤr die Gerichtsbehoͤrden ange⸗ 
ordnet worden iſt. 

Die Aufſicht über das Land- und Stadtgericht 
wird vorläufig das Oberappellationsgericht führen. 

Poſen am 24. April 1835. 

Der Chef⸗Praͤſident des Königlichen Oberappella⸗ 
tionsgerichts. 
a v. Frankenberg. 
N Bekanntmachung. 

Die zweite Lehrerſtelle an der Elementar- Schule 
auf St. Adalbert hieſelbſt, welche erledigt, und 
mit welcher ein Einkommen von circa 190 Rthlr, 
jährlich verbunden ift, fol vom ıften Juli c. ab 
wieder beſetzt werden. 

Qualifizirte Schulamts⸗ Kandidaten wollen ſich 
hierzu perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen bei dem 
unterzeichneten Magiſtrate unter Beifügung ihrer 
Faͤhigkeits⸗ und Fuͤbrungs⸗Atteſte melden. 

Poſen den 11. Mai 1835. 

Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. n 

Die zum Nachlaſſe des Generals von Dabrowski 
gehörigen, im Schrodaer Kreiſe gelegenen Güter 
Zrzenica und Wfroſtowo, ſollen von Johanni 
d. J. ab auf drei hintereinander folgende Jahre of 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin 5 

am löten Juni cur. 

um 10 Uhr 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath Röſcher an, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen ſind und jeder Bieter gleich bei Ab⸗ 
gabe ſeines Gebots eine Kaution von 1000 Rthlr. 
baar oder in geldwerthen Papieren erlegen muß. 

Pofen am 7. Mai 18585. ; 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Auf dem im Pleſchener Kreiſe belegenen, dem 
Joſeph von Tomieki uad deſſen Ehefrau Tekla 
gebornen don Piotrowska gehörigen adelichen 
Gute Suchorzewo haften unter andern Rubr. III.: 

1) sub No, 13, für die Katharina geborne von 

Lukomska, verehelichte von Zakrzewsko, 333 
Rthlr. 10 gr., 
2) sub No. 15. 1626 Rthlr. 1 fgr. 11 pf. 
206. 332 Rthlr. 10 ſgr., 
«„ 27. 151 Rthlr. 
für den Joſeph von Korzenicki; 


Vormittags 


3) sub No. 21. 3 Rthlr. für einen gewiſſen Pe⸗ 

ter und : 

4) sub No, 23. 83 Rthlr. 10 far. für den Peter 

Anton v. Smolinski, 
welche Forderungen bei Einrichtung des Hypothe⸗ 
kenweſens ex decreto vom 9ten September 1797 
eingetragen worden. 

Auf den Antrag der obgedachten Beſitzer werden 
die erwähnten Forderungen, deren Berichtigung 
zwar erfolgt iſt, ohne daß jedoch die Quittungen zu 
erhalten ſind, hiermit aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Schuldpoſten als 
Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand: oder ſonſtige 
berechtigte Inhaber, Anſpruch zu machen haben, 
werden Behufs der Geltendmachung derſelben zu 
dem 5 f 

den 2ten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

hierſelbſt vor dem Landgerichts-Rath Voretius ans 

ſtehenden Termine mit der Verwarnung vorgeladen, 


daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Anſprü⸗ 


chen an die Eingangs erwähnten Forderungen prä⸗ 
kludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge⸗ 
gen die Beſitzer des Guts Suchorzewo auferlegt und 
die Loͤſchung der Forderungen im Hypothekenbuche 
verfügt werden wird. 

Krotoſchin den 26. Februar 1835. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
— EEeseengn> 
Ediktal⸗ Citation. 

Zur Anmeldung und Geltendmachung etwaniger 
aus der Amtsverwaltung herrührender Anfprücde 
an die mit 50 Rthlr. baar in die Koͤnigl. Generals 
Staatskaſſe niedergelegte Amts-Kaution des früher 
bei dem Königl. Friedensgericht in Goſtyn und zus 
letzt bei dem Königl. Friedensgericht hierſelbſt ange⸗ 
ſtellt geweſenen Huͤlfs⸗Exekutors Earl Gottlieb 
Unger, werden die vermeintlichen Pr aͤtendenten 
ad terminum R 

den 6ten Juli c. 8 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Ambronn auf 
das künftige Köͤnigk. Land- und Stadtgericht hier: 
ſelbſt Vormittags 9 Uhr unter der Verwarnung vor⸗ 


geladen, daß die Nichterſcheinenden ihrer Anſpruͤche 


an die Kaution verluſtig gehen, und ihnen nur das 
uͤbrige Vermögen des ꝛc. Unger verhaftet bleibt. 
Frauſtadt den 11. Mai 1835. i 


Königl. Preuß. Landgericht. 
( Aw m m Da ee a a 


Bekanntmachung. 

Das im Großherzogthum Poſen, in deſſen Birn⸗ 
baumer Kreiſe gelegene, dem Kreisrath George 
Stephan v. Unruh gehörige, auf 45,004 Rtlr. 
17 fgr. abgeſchaͤtzte adliche Gut Schwein ert 
(Swinary) nebſt Zubehör, fol auf den Antrag der 
Glaͤubiger im Wege der Exekution öffentlich an den 
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Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt der pers 
emtoriſche Bietungs⸗Termiu auf 
den üſten Juli k. J. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir bes 
ſitzfaͤhige Kaͤufer einladen. 5 
Die Taxe und die Kaufbedingungen, ſo wie der 
neueſte Hypothekenſchein, können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Meſeritz den 20. November 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Oer Lithograph Johann Leopold Schmies 
dicke, und deſſen Braut, Mathilde geborne 
Fletſchorke hieſelbſt, Haben in dem am 14ten d. 
Mts. abgeſchloſſenen Vertrage die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. a 

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

bracht. — > 

Schneidemuͤhl den 16. April 1835. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
CCC 
Im Hypothekenbuche des im Schubinſchen Kreiſe 
gelegenen, der Veronica gebornen von Guttry, 
verehelichten d. Radziminska zugehörigen freien 
Allodial⸗Ritterguts Kowalewko Nro. 135, find 
folgende Forderungen eingetragen: 

1) Rubr. III. No. 1. ein unbeſtimmtes Abfin⸗ 
dungsquantum für die Anna geborne v. Ra⸗ 
dziminska, verwittwete v. Radolinska, einge⸗ 
tragen durch das Präkluſſons⸗Erkenntniß vom 
28ſten April 1778 aus dem Anerkenntniß der 
damaligen Beſitzer. . 

2) Rubr. III. No. 2, ein unbeſtimmtes Abfin⸗ 
dungsquantum fuͤr die Helena geborne o. Ras 
dziminska, verehelicht geweſene v. Morczyno⸗ 
wska, eingetragen durch das Praͤkluſions⸗Er⸗ 
kenutniß vom 28ſten April 1778 aus dem Ans 
erkenntniß der damaligen Beſitzer. 

3) Rubr. III. No. 3. 235 Rthlr. 19 g Gr. 6 pf., 
nebſt 5 pro Cent Zinſen, für die Thereſia von 
Ziemkowska, geborne von Radziminska in Sa⸗ 
rocz, eingetragen laut des in der Adam von 
Radzimiaskiſchen Vormundſchaft am 27 ſten 
April 1790 geſchloſſenen und am Zıften Des 
cember 1790 konfirmirten Erbvergleichs auf 
den Antheil des Thadaͤus Leonhard Onuphrius 
von Radziminski ex Decreto vom 29ften Ja⸗ 
nuar 1791. { 

4) Rubr. III. No, 4. 295 Rihlr. ı9 gGr. 6 pf. 
nebſt 5 pro Gent Zinfen für die Michalina Pe⸗ 
tronella von Radziminska zu Gorrek, eingetras 
gen laut des in der Adam von Radziminski⸗ 
ſchen Vormundſchaft am 27ſten April 1790 
geſchloſſenen und am Zrſten December 1790 
konfirmirten Erbvergleichs auf den Antheil des 

Thadaͤus Leonhard Onuphrius von Radzimin⸗ 
ski ex Decreto vom agſten Januar 1791, 


5) Rubr. III, No. 5. 855 Rthlr. 10 Gr. 6 pf. 
nebſt 5 pro Cent Zinfen für die Salomea von 
Radziminska zu Erin, eingetragen laut des 
in der Adam von Radzimiuskiſchen Vormund⸗ 
ſchaft am 27ſten April 1790 geſchloſſenen und 
am 31ſten December 1790 konfirmirten Erb⸗ 
vergleichs auf den Antheil des Thadaͤus Leon⸗ 
hard Oauphrius von Radziminski ex Decreto 
vom 20 ſten Januar 1791. 

6) Rubr. III. No. 6. 855 Rthlr. 19 gGr. 6 pf. 
fuͤr die minorenne Anna von Radziminska, ein⸗ 
getragen laut des in der Adam von Radzimin⸗ 
skiſchen Vormundſchaft am 27ſten April 1790 

geſchloſſenen und am Ziſten December 1790 
konfirmirten Erbvergleichs auf den Antheil des 
Thadaͤus Leonhard Onuphrius von Radzimin⸗ 
ski ex Decreto vom 29ſten Januar 1791. 

7) Rubr. III. No. 7. 855 Rthlr. 19 gGr. 6 pf. 

für die minorenne Barbara Maria Joſepha 

Agnes von Radziminska, eingetragen laut des 
in der Adam von Radziminskiſchen Vormund⸗ 

ſchaft am 27ſten April 1790 geſchloſſenen und 

am 31ſten December 1790 konfirmirten Erbs 
vergleichs auf den Antheil des Thadäus Leon— 
hard Onuphrius von Radziminski ex Decreto 
vom 29ſten Januar 1791. : 

Auf den Antrag der Beſitzerin, welche die Berich⸗ 
tigung vorgedachter Forderungen behauptet hat, 
werden die vorgenannten, im Hypothekenbuch ein⸗ 
getragenen Inhaber derſelben, deren Erben, Ceſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 
hierdurch aufgefordert, in dem auf ; 

den Sten September d. J. Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 5 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Rath Fleſſing 
anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläffige legitimirte Bevollmächtigte, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗Commiſſſons⸗ 
Rath Schoͤpke unb Juſtiz-Commiſſarius Vogel in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Aus 
ſprüche an die gedachten Forderungen anzumelden 
und gehörig zu beſcheinigen.“ a . 

Die Aus bleibenden haben zu gewͤͤrtigen, daß fie 
mit ihren etwanigen Anſprüchen an die obigen For⸗ 
derungen praͤkludirt werden und ibnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Bromberg den 1. Mai 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum 


Wachsthum der Haare, 


von 
Carl Meyer, 
in Freyberg im Königreich Sachſen. 


Dieſes Oel, welches von den berühmteſten Aerz— 
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ten und Chemikern in Rußland, Preußen, Sachen, 
Holland, Baiern ꝛc. unterfucht und als ganz vor— 
züglich ‚feinem Zweck entſprechend, befunden wor— 
den, fo daß mir der ungehinderte Verkauf in ſaͤmmt⸗ 
lichen K. K. Staaten zu Theil wurde, bewaͤhrt ſich 


immer mehr, worüber mir taglich von allen Seiten 


die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen von Perſonen 


zugehen, deren wirkliches Daſeyn außer Zweifel ge⸗ 


ſetzt iſt. Indem ich mich aller weiteren Lobeserhe— 
bungen meines Kraͤuteroͤls enthalte, erlaube ich mir 
nur einige neuere Atteſte dem geehrten Publikum 
vorzulegen, fo wie ich noch der Nachahmung und 
Verfaͤlſchung wegen, darauf zu achten bitte, daß 
jedes Flaͤſchchen meines Kraͤuteroͤls mit C. G. M. 
verſiegelt und jeder Umſchlag mit C. Meyer ges 
ſtempelt iſt. 


j Ant ut e ſt. 

Dem Herrn Karl Meyer in Freyberg, Erfinder 
des erprobten Kraͤuterbls, bezeuge ich hiermit, daß 
deſſen Fabrikat nach dem Gebrauch von zwei Fla⸗ 
cons ſich vollkommen an mir bewährt hat, indem 
ich wieder in Beſitz eines dicken, kraͤftigen Naar: 
wuchſes bin, woran ich ſeit 5 Jahren fo ſehr litt, 


daß der obere Theil des Kopfes faſt ganz von Haa⸗ 


ren entbloͤßt war, wogegen ich viele andere, zu dies 
ſem Behuf empfohlene Mittel, vergebens anwendete. 
Amandus von Hartenberg 

aus Petersburg. f 


3 ARE EN RUN 

Mit vielem Vergnuͤgen bezeuge ich dem Herrn 
Karl Meyer in Freyberg, daß, nachdem ich ſeit 
mehreren Jahren durch ſtarkes Ausfallen meiner 
Haare faſt ganz entblößt war, dieſelben nach Ges 
brauch einer Flaſche feines Kraͤuteroͤls, welches ich 
vor etwa 4 Wochen bei Herrn Eduard Hoff hier⸗ 
ſelbſt kaufte, in dieſer kurzen Zeit ſo auffallend ſtark 
wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin kann, 
die Nützlichkeit dieſes Kräuterdls hiermit dffentlic) 

anzuerkennen. ö 
Berlin, am 25. März 1835, 
. eee ee 


de ſt. g 

Das von Herrn Karl Meyer zu Freyberg verfer— 
tigte Kräuterdl zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und 
zum Wachsthum der Haare, enthalt, der chemiſchen 
Analyſe zu Folge, weder metalliſche noch anderweiz 
tige ſchaͤdliche Beimiſchungen, und iſt allerdings, 
vermoͤge ſeiner aromatiſchen dlichten Beſtandtheile, 
geeignet, die Sproͤdigkeit der Haare zu vermindern, 
auf die Haarwurzeln Fräftig einzuwirken, und eben 
dadurch den Haarwuchs zu befoͤrdern. 

Aachen, am 17, Oktober 1834. : 

Dr, Ale 1. 8, 
Koͤnigl. Stadtphyſikus. 


— — 


Daß norbefindfiche Abschriften dreier Atteſte mit 


den Originalien gleichlautend befunden worden ſind, 
beſcheinigt auf vorgaͤngige Vergleichung: 
Kreisamt Freyberg den 4. Mai 1835. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm Buffe, 
Akt. und imatr. Notar. 


Dieſes Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Herrn Weber, Breslauerſtraße, pr. Flacon fuͤr 


1 Rthlr. 10 ſgr. bei portofreier Einſendung, nebſt 


5 fgr. pr. Emballage, zu erhalten. 
Die Seiden⸗, Moden⸗ und 
Leinwand 55 Handlung 
1 


e 
Wwe. Königsberger, 
am Markt Nro. 91, 
beehrt ſich einem hochgeehrten Publikum den Ems 
pfang ihrer friſchen Waaren von der Leipziger 
Meſſe ergebenſt anzuzeigen. 
durch die neueſten Seidenzeuge, wie mit einer be⸗ 
deutenden Auswahl neuer Sommerkleider⸗ 
zeuge fuͤr Damen und Herren aufs geſchmack⸗ 
vollſte aſſortirt. 
Beſonders empfiehlt fie als vorzüglich billig eine 
reiche Auswahl kleiner und großer Sommertuͤcher 
in Atlas, Foullards und Hernany, wie auch 


Bänder, 
NN NN 
Die Moden⸗ und Seidenwaaren⸗ 


Handlung 
von Meyer Falk, 

Markt Nro. 98. eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr durch bedeutende Einfäufe in 
Leipzigs jetziger Meſſe neu aſſortirtes, ohne⸗ 
hin großes Waaren-Lager von den neueſten 
und geſchmackvollſten Tuͤchern, Shawls und 
Seidenzeugen, allen Arten Sommerkleidern 


2 in den allerneueſten Sommerſtoffen, hinſicht 


Geſchmacks ausgezeichnet ſchoͤn. Ferner ma— 
che ich beſonders Herren auf meine ausge⸗ 
waͤhlteſten Zeuge zu Beinkleidern, We⸗ 
ſten und Roͤcke aufmerkſam. 

Sämmtlichen Schuldnern meines Bruders 
A. J. Falk zeige ich auf ſeine Veranlaſſung 
hiermit an, daß dieſe vom Aften Juni c. ab 
ſich nur an mich zu verwenden haben. Zugleich 
bitte ich aber auch geneigteſt, mit Zuſtim⸗ 
mung des A. J. Falk, ſeine hochgeehrten 
Kunden, mich mit ihren Befehlen zu beehren, 
und werde ich es mir zur angenehmſten Pflicht 
rechnen, dieſe insbeſondere zufrieden zu ſtellen. 

Poſen den 19. Mai 1838. 


CNN dle 


Engliſche Wagenſchmiere 7d 


verfertigt und verkauft F. Seidem ann, 
5 Breslauerſtraße Nro, 239, 


Sie hat ihr Lager 


\ 


